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Original -  Mittheilungen.
WecliseMeber mit achttägigem Typus,

V on Dr. Hudolph F i s c h e r ,  S tad tp h y s ik e r  zu  F u ln e c k  in Mähren.

II err I. W a l d h a u s e r ,  Tuchhändler, 48 Jahre a lt , von 
ziem lich starker Constitution, cholerischem Temperamente, der 
ausser einem rheumatischen F ieber, das er vor fünf Jahren, und 
einem Tertianfieber, w elches er in seinem Knabenalter über­
standen h a tte , immer gesund g ew esen , wurde auf einer Ge­
schäftsreise nach W ien im Jahre 1835 von einem heftigen Hu­
sten befallen, den er auf Anrathen eines seiner Reisegefährten  
durch ein Glas Punsch zu  beseitigen  suchte. Doch w eit ent­
fernt ihn dadurch gemildert oder beseitigt zu  seh en , hatte sich  
dieser vielmehr darauf verschlimmert, und der Kranke m usste 
bei seiner am folgenden Tage erfolgten Ankunft in W ien unter 
heftigen Fieberbewegungen bei einem Anfalle'von Schw indel, 
wobei er bewusstlos niedersank, zu  Uette gebracht werden. 
Durch Bespritzung mit kaltem W asser kam er zwar bald wieder 
zu  sich , fühlte sich aber so entkräftet und krankhaft ergri/fen , 
dass e r s ie h  nicht aufrichten konnte, und das Bett 16 T age zu  
hüten genüthigt w ar, innerhalb welcher Z eit jener Anfall von 
Schwindel sich dreimal in ungleichen Zwischenräumen wieder­
holte, wobei eine Spannungdes Bauches, und ein dumpfer Schmerz 
in der regio iliaca  linkerseits sich einfanden, der Husten aber



ganz verschwand. Tlicils mit Laxantien, llieils mit auf die Ilaut- 
ausdünstung wirkenden Mitteln ärztlich behandelt, verlor sich 
das F ieber, der Schwindel blieb w e g , und Pat. erholte sich  
s o , dass er seine Rückreise anzutreten w ünschte, diese 
auch ungeachtet des noch nicht ganz beseitigten dumpfen 
Schm erzes im Unterleibe in den ersten Tagcji Novembers an­
trat, und am 8. November bei den Seinigen anlarigtc. Gleich 
den folgenden Tag ward ich gerufen, um dem genannten  
Schmerz im Unterleibe abzuhelfen. Ich untersuchte genau und 
fand eine bedeutende A nschw ellung in der M ilzgegen d , die 
bei einer etwas starkem Berührung stumpf schm erzte; der 
Kranke ze ig te  eine liv id -g e lb c  G esichtsfarbe, einen matten 
B lick , k lagte über stumpfe K opfschm erzen, vorzüglich in der 
Hinterhauptsgegend, über Appetitlosigkeit, faden, lehmigen Ge­
schmack; dabei war die Z unge etwas belegt, die Respiration 
ungestört, der Urin trübe, jum entüs; Stuhlverstopfung; nebst- 
dem das Gefühl von Eingeschlafensein des linken K u sses , und 
das Gemüth des Kranken [sehr düster, niedergeschlagen, keine 
Fieberbew egungen, der Puls voll und sehr langsam (piilsus  
len tu s) 40  S ch läge in der Minute. Ich verordnete ein D ecoc­
tum  Gram inis cum T artaro  la r ta r is ., T inctura R hei at/uosa et 
S yru p . Cichor. c. Rheo, liess in derM ilzgegend ß lutegel applici- 
ren, dieselbe mit erweichenden Umschlägen, aus fa r. sem. L in i und 
Seife bereitet, bähen, und eröffnende Klystiere beibringen.

Den 10. November fand ich den Kranken nach einer ru­
higen Nacht und drei erfolgten breiartigen Stuhlentleerungen  
viel heiterer, den Kopfschmerz vermindert, den Geschmack 
b esser, etwas Verlangen nach Säuren , die Anschwellung in 
der M ilzgegend  w eicher und minder empfindlich. Ich liess  
dieselbe Arznei wiederholen, mit den Cataplasmen und K ly-  
stieren fortfahren.

Den 11. November. Der Kranke hatte ruhig geschlafen und 
fühlte sich bei meinem Frühbesuche ziemlich w oh l; die gelbe  
Gesichtsfarbe vermindert, der Appetit stellte sich e in , der Ge­
schmack war normal, die A nschwellung der M ilzgegend be­
deutend vermindert. E s waren 4 Sfuhlentleerungcn von brei­
artiger Konsistenz erfolgt, der Urin war etwas dunkel gefärbt,
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durchsichtig-. Ich liess nun den T artarus tartaris. ganz w e g , 
im Übrigen fortfahren.

Den 12. November. Der Kranke bot ausser der Anschop­
pung in der M ilzgegen d , die bereits auch kleiner und ganz 
schm erzlos w ar, kein anderes Krankheits -  Symptom von B e­
deutung. Da nun der Patient das Bett sehnlich zu  verlassen  
w ünschte, so erlaubte ich es ihm , und um so lieb er, als ich  
die B ew egung zur Vermehrung der Gefassthätigkeit im Pfort­
adersystem e, und zur Erhöhung der R esorptions-T hätigkeit 
in der angeschoppten Partie für zw eckm ässig h ielt; zu gleich  
verordnete ich , um der noch schwachen Verdauung zu  Hülfe zu  
kommen, ein S o lven s- am aru tn , lic ss  die Umschläge bei Seite  
setzen , und an deren S telle Einreibungen zweimal des T ages mit 
einer Salbe bestehend aus Unguent. H ydrarg. e in er ., VnguenC. 
D igital, und Linim . volatil. machen. Hierbei besserte sich der Pa­
tient vonTag zu T a g e  zusehends, die Anschoppung war fa stg a n z  
verschwunden, und er fing schon an seinen Geschäften zu  oblie­
g en , als er am 17. November Abends um 9 Uhr plötzlich  von 
.Schauer, der in einen zw ei Stunden anhaltenden Schüttelfrost 
ü bergin g, befallen wurde, worauf trockene, brennende H itze  
mit starken W allungen zum Kopfe folgte, die sich durch Röthe des 
G esichtes und der Bindehaut der A ugen, häufiges Dcliriren, und 
grosse Unruhe äusserte. Während dieses Zustandes bekam ich  
den Kranken zu  sehen, und fand nebst den eben genannten E r­
scheinungen, einen äusserst beschleunigten und harten P u ls , 
unlöschbaren D urst, und ein unstätes Rollen der gerötheten 
A ugen; zu g le ich  klagte der Kranke über heftige Schmerzen in 
der S tir n - und Hinterhauptsgegend des Kopfes und drücken­
den Schmerz in der M agengegend. Das Athmcn war wohl be­
schleunigt und im geraden Verhältnisse zum F ieberzustande, 
doch ganz schm erzlos. Die erregende Ursache d ieses neuen  
Erkrankens konnte weder vom Kranken, noch von seiner Umge­
bung ermittelt w erden, da er strenge diät nach meiner Vor­
schrift bisher gelebt hatte. Indessen hielt ich den neuen Zu­
stand für einen W echsclfieber-A nfall mit Congestionen zum  
Kopfe, dessen Quelle ich in der noch nicht gänzlich  beseitig­
ten M ilzanschoppung sah , die ich wieder als krankhaftes Pro­
duct eines wahrscheinlich verlarvten W cchselflebcrs betrachtete,



wofür ich die auf seiner Reise und in W ien vorausgegangcnc 
Krankheit, besonders jene wiederholten Schwindelanfällo zu  
halten nicht wenig" Ursache hatte. Ich vcrordnete nun 16 Blut­
eg e l während des Congestions-Zustandes an den Kopf und kalte 
Um schläge auf denselben zu  appliciren, zur Stillung des Dur 
stes eine kalte Limonade zu  reichen, mit dem Aufträge, beim 
Aufhören der Delirien und dem Ausbruche eines allgem ei­
nen S ch w eisses das kalte Getränk und die kalten Umschlä­
g e  sogleich  zu  b eseitigen , und den Schw eiss durch lauwar­
mes Getränk aus einem Infusum  flor. Verbasci und gelinde 
Körperbedeckung zu  unterhalten. Bald nach A nlegung der Blut­
ege l und der reichlich erfolgten Blutentleerung ward der Kranke 
ruhiger und die beinahe zw ei Stunden währende brennende tro­
ckene H itze löste sich in einen allgemeinen Schw eiss auf, der 7 
S tu n d en lan g  anbielt, wobei sämmtliche lästige Erscheinungen  
sich verloren, der Kranke mehrere Stunden ruhig sch lief, und 
bei seinem Erwachen am 18. November ausser einiger A b gc- 
schlagenheit und einer geringen Spannung in der M agenge­
gend nichts Krankhaftes spürte, so dass er nur auf mein Zure­
den das Bett noch diesen Tag zu  hüten verhalten werden konn­
te. Ich verordnete ein D ecoctum  vadic. Gcaminis cum Seile am m o- 
n ia c o , empfahl eine zw eckm ässige Diät und w artete, ob nicht 
ein fernerer Anfall kommen werde. Doch kam weder am 3. noch 
am 4. T age ein solcher und der Patient, frei von jeder Beschwer­
de, g in g  seinen Geschäften wieder w ie gewöhnlich nach , als er 
am 24. November um 9 Uhr Abends genau um dieselbe Stunde, 
w ie 8 T age zuvor, plötzlich  von einer Kälte, die eben so lange, 
w ie das erste M al anhielt, mit darauf folgender H itze und 
grösser Unruhe befallen wurde, die endlich mit einem sieben- 
stündigen allgemeinen Schw eisse endete. Ich sali nun meine 
D iagnose bestätiget, liess daher während des Paroxysinns das 
jedem Sladio  angem essene Regim e  beobachten, und erst nach 
Beendigung des Anfalles am ändern T age, wo der Kranke über 
nichts als über etwas M attigkeit und Spannung in der M ilz­
gegend  k lag te , untersuchte ich den U nterleib, und fand in 
jener Gegend wieder mehr Anschoppung mit deutlichem Ge­
fühle eines stumpfen Schm erzes bei etwas stärkerer Berührung. 
Ich verordnete wieder ein Decoctum  ra d . G ram inis  mit Salmiak
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und A qu a L a u ro cera si, so w ie äusserlich die Applicirung der 
erweichenden C alaplasm en in der M ilzgegen d. Nach dreitägigem  
Gebrauche dieser M ittel war die Anschoppung fast ganz besei­
tigt, und da die W itterung trocken und heiter war, so lie ss  ich den 
Patienten nun im Freien öfters B ew egung m achen, wobei doch 
obgenannte Arznei innerlich bis zum 29. November gereicht 
wurde. Am 30. g in g  ich zum Gebrauche des S ulfits Chininae 
über, wovon ich alle 3 Stunden zw e i Gran mit 5 Gran pulv. ra tl. 
S erp e n la r ia euud 10 Gran Zuckerauch noch den folgenden Tag  
am 1. December bis um 8 Uhr A bends, also eine Stunde be­
vor der P aroxysm n s  seinem bisherigen Typus gem äss kom­
men so llte , reichen liess. Der Anfall blieb richtig um 9 Uhr 
au s, der Patient begab sich um die zehnte Stunde zu  B ette , 
sehlief bald ei n,  und ganz ruhig bis um 1 Uhr nach Mitter­
nacht, wo er erw achte, ein Frösteln über den Rücken fühlte, 
dem bald Hitze mit darauf folgendem Schw eisse folgte. Dieser 
Paroxysm war ge lin d e , und von so kurzer D auer, dass bin­
nen zw ei Stunden der gan ze Anfall vorüber war. Am 2. December 
verordneteich ein Decoctum, cortic. Chinae fusc., w elches am 3. 
und 4. December noch repetirt werden m usste, liess dann zw ei 
T age keine A rznei, am 7. December aber wieder die frühem  
Chinin -  Pulver alle 3 Stunden bis zur achten Abendstunde des 
8. Decembers fortwährend reichen , worauf der Paroxysm ns  
gänzlich  w egb licb , und der Kranke ohno weitern Anstand 
genas.

Über die Ausziehung der Zähne in der Richtung 
ihrer Längenachse mit einer neuen hebelähnlich 
wirkenden Zange. Von Ludwig P u p p i, Doctor der 

Medicin und Chirurgie, Operateur, in Padua.

Wie A usziehung der Zähne in der Richtung ihrer Längen­
achse wurde von jeher von w issenschaftlich gebildeten Wund­
ärzten beabsichtigt, und wir linden die ersten Bestrebungen da- 
fiii schon im Jahre 1314 , in welchem  Johann von Gaddesden 
die A usziehung schmerzhafter und bewegliolicr Zähne von uu-



ten nach aufwärts bei der untern, und von oben nach abwärts 
bei der obern Kinnlade empfahl. D iese Vorschrift fand auch so­
fort Anwendung an den Schneide- , E ck - und den ersten M ahl- 
Kähnen, bei denen man sich verschiedener Zangen bediente; bei 
den übrigen Mahlzähnen jedoch entsprachen die ausgesonncnenln- 
strumente den Erwartungen nicht. Als Beweib dafür g ilt, dass eine 
M enge derselben erfunden und wieder verworfen wurden, so 
eine Art von e n g l i s c h e m  Z a h n h e b e r ,  der P e l i c a n ,  die 
W erkzeuge von D y  e r ,  S i m p s o n ,  J o h n ,  W h i t f o r d ,  die 
O d o n t a g r a  von R e e c e ,  die D e n t a r p a g r a ,  die verschie­
denen Gattungen von H e b e l n ,  der Ü b e r w u r f ,  der G c i s -  
f u s s  und zahlreiche andere, deren Aufzählung fruchtlos er­
müden würde. Allen Bedürfnissen schien nun der im 18. Jahr­
hundert erfundene e n g l i s c h e  S c h l ü s s e l  zu  g en ü g en ; man 
rühmte an ihm den V ortheil, den Stützpunct über dem auszu­
ziehenden Zahne selbst gewinnen zu können, und seine Anwend­
barkeit in mehr F ä llen , als die der übrigen Instrumente. E in ige  
Z eit hindurch gen ü gte der englische Sch lüssel, und man schw ieg  
über die Nothwendigkeit eines bessern B ehelfs, bis vor ein i­
gen  Jahren ein W undarzt in V icenza ein ([meines W issens  
bisher noch nirgends beschriebenes) Instrument erfand, w el­
ches im W esentlichen aus zw ei Blättern bestand, die char- 
nierähnlich unter einander verbunden waren, und an deren vor­
derem freien Ende das obere, zangenähnlich geformte so wejt 
vorragte, als zur F assung des Zahnes erforderlich war; durch 
eine (mir nicht näher bekannte) Vorrichtung wurde nach der F as­
sung des Zahnes das obere Blättchen vom untern w eggedrängt 
und so der Zahn in dor Richtung seiner Längenachse auszuziehen  
versucht. Im verflossenen Jahre lie ss  der Hr, Rogiorungsrath  
Prof. Dr. Edler von W a t t m a n n  eine Z ange verfertigen, w el­
che, mit nach der Seite beweglichem  gekrümmtem Schnabel ver­
sehen, am Schlüsse einen Stützpunct von IIolz besass, um die­
sen nach Erforderniss auf den dem auszuziehonden benachbar­
ten Zahn zu  stellen. Waren auch mit diesen beiden Instrumen­
ten bedeutende Fortschritte gem acht, so war dem Z w ecke doch 
nicht vollkommen entsprochen, und sie spornten mich an , auch 
selbst auf ein neues Instrument zu sinnen.

Da der englische Schlüssel heuzulage noch immer sehr
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beliebt is t ,  so kann ich nicht umhin, auf einige seiner Nach­
theile im Gebrauche aufmerksam zu  m achen, w elche mein 
neues Instrument nicht theilt. A lle Verbesserungen und M odi- 
llcationen, die wir vom englischen S ch lüssel b esitzen , zielen  
darauf hi n , seine Anwendung bequemer und leichter zu  ma­
chen; gleichwohl bleiben folgende M ängel mehr oder minder: 
1) Um den Hahn zu fassen und au szu zieh en , fehlt auch beim 
geübtesten Operateur die Anwendung der Kraft nach einer S e i­
te; die Führungslin ie, in der au sgezogen  w ird , ist eine mehr 
oder minder gekrümmte, und wenn auch der Schlüssel vor dem 
Pelican den V orzug b esitz t, dass er nur auf den zu  entfernen­
den Zahn allein wirkt, so ergibt es sich 2) doch häutig, dass 
derselbe an seinem Halse oder an seiner Krone gebrochen wird. 
3) Obwohl gelehrt wird, es solle der Bart des S ch lüssels au 
den Hals des Zahnes angesetzt und g le ich ze itig  mit der drehen­
den B ew egung des Schlüssels auch in der Richtung der Zalin- 
aclise gehoben werden, so geschieht es doch gar nicht se lten , 
dass der Haken oder der Bart sich verschieben, ersterer na­
mentlich auf Zahnfleisch oder Zahnfächerrand fallend, bei 
Anstrengung des Chirurgen V erletzungen eines oder des 
ändern, oder doch mindestens eine oft empfindliche Erschüt­
terung de« Kranken verursacht, während der Schlüssel u n ­
verrichteter Sache aus dem Munde fährt. 4 ) Dass in diesem  
Falle dergleichen V erletzungen oft zu  Krankheiten Veranlas­
sung geben, w ozu der Keim in den Individuen bisher regungslos  
gelegen  is t , und fortan gelegen  w äre, w eiss jeder Arzt. 5 )  
In vielen Fällen lässt sich der fünfte M ahlzahn nicht entfernen, 
da jedem Instrument der Z u gang des engen Raumes halber 
versagt ist. 6. Kennt jeder Zahnart die Unbequemlichkeit des 
S ch lü sse ls , wenn man damit den Zahn nun wirklich gehoben  
und locker gemacht hat,  er aber noch im Zahnfächer th e ils , 
theils auch nm Zahnfleische haftet; eine gerade Z ange muss 
je tz t  noch angewendet werden , um mit gehöriger Schonung den 
losen Zahn zu nehmen, w eil der Sch lüssel am bew eglichen ab- 
glcitet. Die M ängel des vicentinischen und des vom Herrn R. R. 
von W a t t  m a n n  empfohlenen Instrumentes beruhen darauf, 
dass man beim A usziehen den zu  entfernenden Zahn an seinen  
Nachbar austeunnt und dcsshalb bisweilen den vordem oder den



hintern nutzlos lockert oder gar verletzt —• ein Ü belstand, der 
von geübter Iland freilich nicht zu  besorgen steht.

B e s c h r e i b u n g  d e s  n e u e n  I n s t r u m e n t e s  (S . Ta­
fel I ) .  Dasselbe besteht aus einer Zange mit nach den Seiten  
bew eglichen Branchen ( A ,  ß ,  C ) ,  hinter dem Schlüsse QV) , 
welcher einfach und nicht gefenstert i s t , linde*) wir die Branche 
C  gefenstert und zu  diesem Zw ecke etwas massiver gearbeitet; 
in diesem Fenster bew egt sich ein aut der äussern Fläche g e ­
zähntes Blatt ( F  von Stahl) perpendiculär auf und ab, und ist 
nach oben mit einem Knöpfchen versehen , um durch das Fenster 
des Zangenarms nicht durchzugleiten; nach unten ist an dieses 
gezähnte Blatt ein Plättchen ( F F )  auf einer Schraube (« )  der­
gesta lt befestigt, dass man dasselbe nach einer oder der ändern 
Seite etwas drehen, oder mit mehrern Drehungen auch entfer­
nen kann. D ieses Plättchen bestellt aus einer obern stählernen und 
einer untern von Horn gearbeiteten, nicht eingekerbten Schichte, 
und hat eine Gestalt wie bei E E  oder w ie bei E 2  E 2 ,  um meh­
reren Zwecken zu genügen. Der Zangenarm C  ist nicht nur unten 
am Ende des Griffes durchlöchert, sondern auch an der Stelle des 
Fensters; hier geht die cylindrische Grube im Zangenarm w ei­
ter nach vorne, als die vordere Wand des Fensters selbst, ln  diese 
Löcher ist die Vorrichtung G G  H U  g esteck t, w elche aus 
einem Griff von Horn G G  besteht, auf dem ein cylindrisoher 
Stahlstab H  H  befestigt erscheint. D ieser Stahlstab ist vorne 
von TI bis I  mit Zähnen b b versehen, w elche genau de­
nen des Blattes V  entsprechen; in der Strecke c läuft dieser 
Stab noch ungezahnt in der oben erwähnten Grube der vordem  
Fensterwand und gibt dem gedachten Zahnrade F estigk eit; hin­
ter 1 ist der Stab wieder platt.

Um mit) diesem Instrumente zu  operiren, führe man mit 
der linken Hand dasselbe mit geschlossenen Armen in die Mund­
höhle bis über den auszuzichenden Zahn,  während das P lätt­
chen E  E  so geste llt w urde, dass cs unmittelbar an dem Z an- 
genarme anliegt und auf dem Zahnbogen vor dem Zahne ruht; 
man öffnet nun die Arme der Z a n g e , fasst mit dem Schnabel 
von beiden Seiten den Hals des Zahnes , drückt mit derselben 
Hand die Griffe der Z ange so fest zusam m en, als nötliig i st ,  
um den Zahn genügend zu  tixiren; nun fasst man mit der rechten
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Hand den Griff G H  G  und macht eine drehende Bewegung- der­
g esta lt , dass die Z ange und mit ihr der gefasste Zahn gehoben 
w erden , während das Plättchen E  E  auf dem Zahnbogen un- 
verrückt auflicgt und für diesen hebelähnlichen Z u g  den festen  
Punct abgibt. E ine s/ 4 Achsendrehung genügt in der R egel, um 
den Zahn aus seinem Fächer zu  heben. Sollte das Plättchen E  E  
nicht auf die Mitte der Zahnkronen fa llen , um zum Stützpunct 
genau zu  dienen, so bedarf es entweder nur einer kleinen W en­
dung des Instrumentes se lb st, oder aber einer geringen Fort­
schiebung mit dem Zeigefinger am Plättchen, um es genau auf­
zustellen . D er Druck an den beiden Zangenarmen mit der linken 
H and, um den Zahn fest gen u g zu  fa ssen , muss im geraden  
Verhältnisse stehen zur G ewalt, womit die rechte Hand den 
Griff fr H I? dreht. Um sich hierin Übung zu  verschaffen, rathe 
ic h , entweder am Leichname Versuche an zu ste llen , oder 
einen N agel mit starkem K opfein  ein Bret zu  sch lagen , und 
sodann denselben mit diesem Instrumente hcrauszuheben , was 
am leichtesten geschehen kann.

W enn die Zahnkrone so weit zerstört erscheint, dass sie  nicht 
z u  fassen is t , so wird es leicht s e y n , die Schraube von L a u ­
t e n s c h l ä g e r  (s . O tt’s Instrumenten- und Verbandlehrc Tab. 
X V II. F ig. 30J , angepasst der Grösse des Zangenschnabels in 
den Stumpf cinzuscnkcn, und mit derselben diesen a u szu zie­
h en , indem man die Schraube gleich  dem Zahne hebt. Um die 
Schraube in den Stumpf einzudrehen , dient die Zange ohnehin 
selbst auch.

Sollten mit Ausnahme des noch zu  nehmenden, alle Backen­
zähne , ja  auch die A ugen- und E ck zä h n e , und sogar ein 
äusserer Schneidezahn fehlen, so wird dieses Instrument gleich­
wohl noch Anwendung finden können, w eil das hinreichend lange 
Stützplöttchen E E  hinreicht, um auf einem äussern Schneide- 
zahn auch noch aufzuliegen. F ehlle aber auch d ieser, was bei 
hohem Aller und dyskrasischen Subjecten (auch nach heftiger 
llydrargyrose) sich ereignet, und steht der Backenzahn allein 
d a, so zieht man ihn auch ohne Stützpunct le ich t, eben w eil 
ringsum alle Zahnfächer eingesunken sin d , und sein Fächer 
nicht mehr so tiefe W urzeln fasst.

Da der Zangcnsehnabcl ungemein kurz is t , und füglich
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kürzer nicht seyn könnte, so lässt sich auch der W eisheitszahn  
leicht fassen und entfernen, w ie ich das selbst schon einigem alc 
gefhan habe, ohne die Zahnkiefer stark auseinanderzuziehen. Dass 
hiebei mit mehr Leichtigkeit und Schnelligkeit, so w ie mit mehr 
Sicherheit und w eniger Schmerzhaftigkeit vorgegangen werde, 
als mit jedem ändern Instrument, steht ausser Zw eifel.

Nach meinem Erachten ist durch das eben beschriebene In­
strument einem wesentlichen M angel in der Zahnbeilkunde ab­
geholfen ; man operirt dabei mit wenigeren Instrumenten siche­
rer , ohne so empfindliche Schm erzen, die von den Kranken so 
gefürchtet werden, und insbesondere schont man den Zahnfächer 
w eit mehr, als mit jedem ändern Instrumente. Möchten doch alle 
Zahnärzte an Vereinfachung ihrer Instrumente in diesem Sinne 
denken, um theils den um herziehenden, theils den iixen Char- 
latanen in den W eg zu treten , w elche seit dem M ittelalter g e ­
rade diesen Theil der Heilkunde auf die schnödeste W eise au s-  
beuten. Dann wird man auch nicht anstchen , die odontologi- 
schen Operationen eben so achtungsvoll unter die chirurgischen 
zu  zählen, als das gegenw ärtig mit dem Aderlässe, dem Schrör 
pfen, der Moxp u. s. w. geschieht.

?

Auszüge aus in- und ausländischen Zeit-  ̂
schrifteil und fremden W erken.

Obliteration der unteren Hoblader; fdamentose Ver­
stopfung eines Theiles der Becken- und Schenkel- 

stämine; supplementäre venöse Circulation,
Von Dr. 6  e l  y .

G 6 r a r d ,  ehedem » Ia tro se ,  48 J a h r e  a l t ,  s ta rk en  K ö rp e rb a u e s ,  
san g u in isch en  T em p eram en tes ,  erli t t  im W in t e r  18*3, a ls  e r  a u f  einem 
Kriegsschiffe  d ie n te ,  an  beiden un teren  Gliedm assen F ro s tb eu len  und 
va r ieü se  A usdehnungen  , von w e lchen  e r  im Hospita le  zu R ochefo r t in  
»o w e i t  befreit  w u rd e  , dass e r  bis zu E n d e  se in e r  Capiiulation fort^ 
dienen konnte.  Nach Hause  gekehrt ,  nahm er  bald w ie d e r  Dienste  aut
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einem N egersch iffe ,  und zog sich dase lbs t  eine  bei den N egersc laven  
gew ö h n l ich e  Hautaffection z u ,  w e lch e  ihn lan g e  ans Bett fesselte  w e ­
g en  d e r  G e sc h w ü re  und  A b s c e s s e , die an se inen F ü s se n  und Schen­
ke ln  sich e infanden. W ä h r e n d  dessen gew an n en  seine  Varices an Um­
fang, verbre i te ten  sich innerha lb  fü n f  Monaten bis über  den Unter le ib ,  an  
dessen  rech te r  Gegend sie  besonders  h e r v o r t r a te n ,  auch ste ll ten  sich 
w iederho l te  Excor ia t ionen  und  oedem atüse  A n schw el lungen  der  F ü s s e  
ein. Z u E n d e  W in t e r s  1838 w u rd e  Pa tien t  in das Hotel Dieu zu N an tes  
aufgenom men. Die nun m eh r ig en  Symptome w a r e n :  H infä ll igkeit ,  F i e ­
b e r ,  A n asa rca  und Ascites. Ihre  ra sch e  Z unahm e erschöpfte  bald die 
schw achen  L e b e n sk rä f te ,  und der  K ran k e  e r lag  nach e in igen W o ch en  
u n ter  E r sch e in u n g en  nam hafte r  K re is laufs tö rung .

A u t o p s i e .  Die V arices  e in g e su n k e n ,  das um gebende Z e l lg e w e ­
be v e rd ic h te t ,  g r a n u lö s ,  a llen tha lben  se rö se  Infiltration. Die ober-  
l lächlichen Venen  d e r  u n teren  Gliedmassen namhaft  au sg e d eh n t ,  zu ­
mal in der  R ich tung  von unten  nach oben und in der  B a u ch g e g e n d , 
doch an  der  rech ten  Unte r le ibsse i te  w e i t  bedeu tender  a ls  an  der  l in ­
k e n ,  und mit  e inem Aste d e r  M ainmaria  e x te r n a ,  d e r  auch  s ta rk  und 
besonders  re ch te r  Seits  angelau fen  w a r ,  anas tom osirend .  Die V e n a  
ep igas tr ica  d e r  rech ten  Seite  e rsch ien  d ünne r  als  im N o rm a lz u s tän d e ,  
die  l inke  a b er  m ehr  di la t ir t ,  in d e r  Nähe d e rS ch o o ss  von der  Dicke des 
k le in en  F i n g e r s ,  g egen  den Nabel w ie d e r  um ’/ 3 d ü n n e r  , s ie  folgte 
im L ig am .  Suspensorium h e p a t i sg en a u  de r  S p u r  der  Nabelvene  und en­
dete  in den S inus der  P fo r ta d e r ,  w e lch e r  a u f  die Dicke e in e r  Sch re ih -  
teder  reducir t  w a r .  — Die V enae  feinorales,  die i l iaca  ex te rna  und in te rna  
rech ter  Seite  w a re n  in ihrem ganzen  Verlaufe  seh r  v e reng t ,  mit vielen F ä ­
den umgiirtet,  und wohl uin’s Zehnfache  d ü n n e r  a ls  die g leichen Gefässe  
l inkerse i ts .  Diese U m gürtungen  vermehrten  sich gegen  die V ena  cava hin, 
w elch l e t z t e r e , von ihnen b esonders  s ta rk  um geben, e ine r  f ib rüs-car t i-  
lag inösen  S chnur  gl ich, doch w ei te rh in  w ie d e r  frei w u rd e ,  obgleich s ta rk  
' e rengt .  D iese  V e ren g e ru n g  nahm nach au fw är ts  w ie d e r  ab , so dass 
die Vene  am rech ten  H erzohr  w ie d e r  von norm alem  Kaliber  ersch ien ,  
Die Hodenvenen w aren  ebenfalls  s ta rk  a u s g e d e h n t ; die r e c h t e  e r ­
h ielt nahe b e i d e r  Sym physis  s a c r o - i l i a c a  e inen inneren  Beckenast,  
w o ra u f  s ie  e inen dreifachen Umfang g e w an n ,  bis zu ih re rE in m ü n d u n g  
in die N ie ren v e n e ;  die l i n k e  H odenvene ,  gleichfa l ls  seh r  voluminös,  
i n se r i r te  sich in die V en a  cava  unm itte lbar  ober  der  N ierenvene.  — 
Die beiden N ie ren v en en  w a r e n  seh r  um fangre ich ,  rech ts  ein ab n o r­
m er A s t ,  d e r  s e h r  gesch längel t  w a r ,  u n te r  d e r l l e n a lv e n e  in die V en a  
cava  m ündete ,  u n d a n d e re r s e i t s  nach a b w är ts  mit de r  beglei tenden Vene 
des C ru ra ln e rv en  sich fortse tz te  , s t a rk  d i la t ir t  w a r ,  die tiefe F e -  
moral -  Circula tion  b ew erk s te l l ig e t  zu  haben s c h e in t ,  und nach innen 
einen tiefen Ast zum P lexus  v enosus  lumbo -  ve r teh ra l is  e n t s e n d e te , 
( lo lg lich  in das System d e r  V ena  Azygos} der  in die W ir b e l s ä u l e  durch
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ein  VerbfndungsloChsich ver lo r .  Die Venen  des Z w erc h fe l le s ,  d e r  W e i ­
chen ,  der  R ippenzw ischenräum e,  die Azygos und H albazygos d icker  a ls  
g e w ö h n l ic h ,  die A zygos insbesondere  k le in f in g erd ick .— D ie P fo r tad e r  
se h r  e r w e i t e r t ,  ih r  S inus s ta rk  d i la t i r t ,  sons t  ihre  W ä n d e  n o r m a l , 
die V enae  hepaticae  ebenfalls  ausgedehnt .  — Das H erz  hyper troph ir t ,  
a l le  Höhlen  desse lben  e rw ei te r t .  Int G ew ebe  d e r  Aorta  und u m d ie A o r -  
tam ündungen ,  so w ie  um jene der  V en tr ike ln  K nochen-C oncrem ente .  — 
Die L e b e r  um fangre ich ,  von schw arzem  Blute s tro tzend  , das bei j e ­
dem E inschni t te  h e rv o r r ie se l t e ;  die G a llenb lase  voll  d ic h te r ,  z äh e r  
G a l le ;  die Bauchhöhle bei zw e i  P in ten  ge lb l ichen  Serum s enthaltend. 
—  Das B lu t  ü b e ra l l  s c h w a r z ,  flüssig,  ausgenom m en in den superfl-  
c ie l len  V e n en w in d u n g e n ,  a l lw o  es fest g e ronnen  w a r ,  und ohne S pur  
von W e ic h e  im C e n t ro ,  gleich  dem hei A nevrysm en.

Die  S u p p le m e n ta r -C i rc u la t io n  fand demnach h ier  im Fa l le  S ta tt ,  
durch  die M ammaria  ex te rna  in die A c h se lv e n e , und von da in die Cava 
su p e r io r ;  in der  Tiefe m ündete  die Saphena  in die Cava in fer io r  und 
den P lexus  l u m b o - v e r t e b r a l i s , so w ie  auch noch in die e p ig a s t r i c a ,  
von da in den S inus  d e r  P fo rtader  durch die N abelvene.  Das a u f  die­
sem  W e g e  kre isende  Blut kam z u r  L e b e r ,  doch ge lan g te  es nicht eher  
in  den a llgem einen  K re is lau f  durch  die V enas  h epat icas ,  bis es 
den W e g  z u rü c k g e le g t ,  w e lch en  das A bd o m in a l-V en en -B lu t  verfolgt.

Die Oeflimng de r  e inen  Vena ep igas tr ica  in die U m bil ica l-V ene ,  
u n d  die seh r  s t a rk e  E r w e i t e r u n g  der  Vene  dem C ru ra ln e rv en  en tlang ,  
die sich in die V ena  cava  inferior  e rgoss ,  s ind  Anom alien ,  we lche  die­
se n  Krankheitsfa ll  besonders  ausze ichnen .  ( Jo u rn a l  de la  Seelion de 
JVIedecinc de la  Societe  acadömique du Departement de ,1a L o ire  in fe-  
r i e u re  et Gaze tte  m ed ica le  1840 Nr.  45.) l l o s a s .

Durchbohrendes Geschwür der Valvula mitralis.
Von Dr. B o n a m y .

D e n i a n ,  S ta l lk n e ch t ,  2 4 J a h r e a l t ,  t ra t  ins Höte l-D ieu  den  1!). 
F e b r u a r  1840. E r  klagte  ü b e r  se i t  e ine r  l le ihe  von Ja h re n  je d e n  W i n ­
te r  sich e rn eu e rn d en  L u n g en k a la r rh ,  dochsch ien  T ru n k su ch t  a lle  se ine  
b ishe r igen  Leiden  v e ran la s s t  zu haben. Sein Husten w ährte  se i l  J a n u a r ,  
und  der  Kranke  halte zei tw eise  Anfälle  von in term it t irendein  F ieber .  
E r  sah  blass aus  , w a r  gedunsen  und der  Unter le ib  enth ie lt  e ine  z iem ­
l ich  g rosse  Quantitä t  Serum. D er  Pu ls  w a r  l a n g s a m ,  d e r  Hus ten  h äu ­
fig ,  d e r  A u s w u r f  re ic h l i c h , und  ähnelte  e in e r  Gum m i-A uflösung .  D e r  
H e rzsch lag  zeigte sich m ä s s i g , das G eräusch  desse lben  norm al t ro ­
cken , ohne pathologische Anzeichen. Pa t ien t  schw itz te  |w e n ig ,  l it t  
nicht an Diarrhoe, wohl aber an starken, mitunter bis zur Orthopnoe
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sich e rhebenden  A thm ungsbeschw erden .  D as H au to rg an  w a r  serös i n -  
f i l t r i r t ,  d e r  K ra n k e  m issmuthig .  K u rze  Z e i t  naeh seinem E in t r i t te  ins  
K ran k en h au s  g ew ah r te  man die U nregelm äss igke i t  se in e r  H e rzsch läge  
und se ines  P u l s e s ;  j e  dre i  ziemlich lebhaften Schlägen folgte  e in e au f ­
fa llende In term ission .  D iese r  Z u s tan d  w ä h r te  m ehre re  Monate h indurch  
ohne a n d ere  V e rä n d e ru n g ,  a ls  ve rm ehr te  se rö se  Anhäufung  in H aut  
und  d e rU n le r le ib sh ö h le , we lche  , nachdem sie  den sons t  w irk sa m s ten  
A rzneien  lan g e  g e tro tz t ,  nach A usse tzung  a l l e r  Mittel a u f  E in t re te n  
e ine r  seh r  s ta rken  D iu re se  fast  vollkommen w i c h , doch e in ige  T age  
sp ä te r  w i e d e r k e h r t e , u n d  bis zum Tode, d e r  am 29. October 1839 e r ­
fo lg t w a r ,  andauerte .

S e c t i o n .  Das H erz  k l e i n ,  obgleich dessen  W ä n d e  von enor­
m er  Dicke.  Se ine  rech ten  Höhlen entha lten  sc h w a rz e s ,  ha lbgeronnenes  
B l u t ,  der  l inke  V en tr ik e l  e inen k le in en  fa se r ig en  Klumpen, das l inke  
H e rz o h r  dagegen ist  mit e inem  seh r  g ro ssen  Klumpen a u sg e fü l l t ,  des-  
senUntertbcil  d e r  oberen  Pa r t ie  de rM itra lk lappe  adhärir t .  N acliTrennung  
d ieser  A dhärenz  e rsche in t  e ine  D u rchbohrung  der;  Klappe an de r  S te l ­
le ,  wo sie  den U rsp ru n g  der  Aorta deckt. D iese  D urchhohrungss le l le  ist  
fast r u n d ,  von 7 M illim eter  D u rc h m esse r ,  d ie H ä n d e r  umgestii lpt ,  von 
d e r  Seite  des H erzohrs  mit  k le inen ,  vener ischen  W u c h e ru n g e n  ähn­
lich aussehenden  A usw üchsen  bedeckt.  Die Ste lle  d iese r  Oeffnungund 
die aufgew orfenen  R ä n d e r  an  der  H e r z o h r - S e i t e  z e ig e n ,  dass  Blut 
vom V en tr ike l  ins Ohr d r ingen  musste. Der Klumpen, der  am U m fange  
d e r  Perforat ion  f e s t sa ss ,  hatte ein missliches A n s e h e n ,  w a r  geb ilde t  
durch  g ra n u lö se  Kibrinmasse, g ra u - r o s e n r ü lh l i c h , ähnlich  G esch w ü ren  
mit  speck igem  (g r i sä tre )  Grund .  (E b en  daher .)  l l o s a s .

Merkwürdige Intus -susception bei einem sechsmo- 
natlichen Kinde.

Milgetheil t von H. B. B u r f o r d  in L ondon .

Ein am 6. Februar 1839 gebornes, gesundes und sehr stark gebau­
tes Kind litt in einem Alter von 4 Wochen an leichten Fieberzufällen, 
die aber bald beschwichtigt wurden. Als das Kind 3 Monat alt war, 
hatte die Mutter einen sehr heftigen Anfall eines biliösen Leidens (se­
vere bilious attak), der ihre Kräfte so sehr herabsetzte, dass s ie , da 
auch die Quantität ihrer Milch ahnahm, das Kind einer Amme über­
gab, die zugleich ihr eigenes Kind säugte. Diese Person schien ein 
ganz besonderes Vertrauen in das sogenannte Castor- Oehl (castoroil) 
bei Kinderkrankheiten zu setzen. Denn nach ihrer eigenen Angabe erhielt 
das Kind, sobald es schrie, verstopft w ar, oder an Durchfall litt, oder
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v o m  Blähungen geplagt w u r d e ,  jedesmal das C astor-Oehl .  Als endlich 
das Kind hei jedesm aliger  Leibesölfnung seh r  s la rk  s c h r ie ,  w a rd  die 
Dosis des Oehles erhöht.  Am 10. August  nahm die Mutier das Kind von 
de r  Amme zu sich nach I lause .  E s  hatte am Nachmittag desse lben  Ta­
ges  eine na tü r l iche  Oeffnungj diess w a r  a b er  die  l e t z te ,  obwohl das 
Kind bis zum Morgen des 14. lebte .  Als B u  r f o r  d dasse lbe  am Mor­
gen des 11. s a h ,  fand e r  es ganz  v e r fa l le n ,  und das mit de r  L e ib es -  
öiTnung Abgegangene  w a r  re in e s  Blut mit wenigem  Schle im , zeigte 
ab e r  ke ine  S p u r e in e s  na tür l ichen  Faecalstoffes.  E in e  beruh igende  a l -  
ca l in lsche  M ixtur  nebst  S lä rk ek ly s t ie re n  w u rd e n  angeordnet.  Diese 
konnten  a b e r  n ieh t  fortgesetzt  w e rd en ,  theils weil  s ie  nach  der  A eu sse -  
r u n g  der  Amme g a r  nicht e indringen  k o n n te n ,  theils weil  j e d e r  n e u e  
V ersu ch  mit]dense lben g ro sse  Schm erzen zu v e ru rsach en  schien .  Das 
Kind erhie lt  mit  W a s s e r  ve rdünn te  Milch und e tw as  Semmel fw e l -  
ches a b e r  j edesm al  a llsog le ich  au sgebrochen  w u r d e ) ,  und a ls  in der  
Nacht  vom 12. die Kräfte  immer m ehr sa n k e n  , so  w u rd e  e tw as  W e in  
m it W a s s e r  ve rabre ich t .  Am 13. schien  das Kind e tw as  b e s s e r ,  am 
Morgen des 14. a b e r  t ra t  der  Tod ein.

Bei der  am folgenden Tag gem achten  L  e i  c h e n ] ö  f f  n u n g  fand 
B u r f o r d  nach Eröffnung d e r  Unter le ibshöhle  die Gedärm e se h r  auf­
g e t r i e b e n ,  und so ausgedehn t  w ie  in F ä l le n  von ^durchbohrtem A f te r ,  
j ed o ch  mit  dem U nte rsch ied e ,  dass n u r  die d ü n n e n  D ä r i n e  s ich tbar  
w a re n .  K eine  S p u r  von O m e n tu m ,  von B l inddarm ,  oder  Colon w a r  
zu  sehen. Nach U nte rb indung  d e r  beiden E n d en  der  dünnen  Därm e 
w u rd e n  diese bei Seite  g e le g t ,  und man fand das Hectum und  die 
Sfürmige F le x u r  ausse ro rden t l ich  e rw e i te r t  und mit  e in e r  soliden 
Masse angefüllt .  Auch die abgeschni ttene  Port ion  des i leums , w e lche  
von dem bei Seite  ge leg ten  dünnen Gedärm e übrig  b l ieb ,  w a r  m i t j e n e r  
festen  Masse  in V erb indung .  Nach Aufschli tzung des M astdarm es e n t ­
deckte  m a n ,  dass die eben e r w ä h n te ,  in ihm fest e ingesenk te  Masse 
au s  dem O m entum , au s  dem Blinddarm , mit se inem W u rm fo r t s ä tz e  , 
und einem k le in c n T h e i l  des I leum s bestehe .  (Xancet  1840 Oclob. N r . t i .  
p. 189.) B e e r .

Pemphigus Neonatorum.
Von Dr .  L ö w e n h a r d t ,  pract ischem  A r z t e i n  P ren z lau .

F r a u  M . ,  33 Ja h re  a l t ,  M utter  von 4 gesunden  K i n d e r n ,  lies» 
Dr.  L. w e g en  Z ö g e ru n g  des berei ts  vor  einem Tage  begonnenen Ge­
burtsgeschäfts  zu Hülfe ru fen .  Die Unte rsuchung  zeigte  k e in  m echani­
sches H indern is s  d e r  G eb u r t ,  de r  Kindskopf s tand schon im k le inen  
B eck en ,  und einige  S c rupe lgaben  M utte rkorn  reichten h i n ,  die W e - ‘
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hen zu v e rs tä rk en  , die bald ein lebendes  Mädchen z u r  W e l t  fö rder­
ten. D ieses  a b e r  w a r ,  besonders  am O b e r k ö r p e r ,  den  behaarten  Theil 
des Kopfes nicht ausg en o m m en ,  mit e in e r  M enge  von Blasen von der  
Grösse  e in e r  E rb se  bis zu d e r  e in e r  V ie tsbohne ,  w e lch e  mit  einem 
röth lichen R ande  u m g e b e n , und e in e r  ge lb l ichen limpiden Feuch tigke it  
ge fü l l t  w a r e n ,  besetz t,  ln  den Z w isc h en rä u m e n  w a r e n  an m ehre ren  
S te llen  e inge trockne te  Blasen zu e rk en n e n .  Das Kind s c h r ie  z w a r  vie l ,  
ze ig te  a b e r  a u s se r  g rü n e n  Stühlen  nichts bem erkensw er thes .  W ä h r e n d  
die schon vorhandenen  Blasen zusammenlielen und ab trockneten  , bil­
deten sich n e u e ;  d iese  bre ite ten  sich ü b e r  den R ü c k e n ,  den L e ib u n d  
die u n te re n  E x trem itä ten  a u s ,  und durch liefen  h ie r  d en se lb e n P ro c es s .  
Nach sechs W o c h e n  k o n n te  das Kind a ls  h e rg es te l l t  betrachte t  w e rd en .  
CC a s p  e r ’s W o ch e n sc h r i f t  fü r  die gesainmle H eilkunde .  J .  1840. Nr.  48.)

A i t e n h e r  g  e r.

Ueber das Betupfen des Holzbocks (Ixodes rici­
nus) in der Haut und des aus dem After hängen­

den Bandwurmes mit Blausäure zur Tödtung 
derselben.

Von Dr.  L ö w e n  h a r  d t  in P ren z lau .

Dr.  L. hatte häufig G e leg en h e i t ,  den Holzbock a ls  S chm aro tze r-  
Ihier a u f  der  Haut  des Menschen zu beobachten. E r  sah  ihn m eistens 
bei K in d e rn ,  die ihn aus  einem K ie ferw a lde  m it he imgeführt h a l t e n , 
a ls  eine  p r a l l e , b läuliche B la s e ,  fast w ie  e ine  s ta rk  gefüll te  L in s e ,  
ü b e r  d e r  Haut des K örpers  h e rv o rrag en .  D er  V o rd e rk ö rp e r  des T hie -  
re s  hat sich gewöhnlich  in die H aut  e iu g e so g e n ,  w ä h ren d  d iese  r in g s ­
u m her  in d e r  Grösse  e ines  S i lbersechse rs  roth und fest ist. Z u w e i le n  
hat s ich  die Z e c k e  so t ie f  in die Haut  h in e in g e b o h r t ,  so  dass man a u f  
d e r  Oberfläche n u r  e ine  kleine  b laurothe  S te lle ,  das Hinterthei l  des 
T h ie res ,  wahrzunelm isn  im Stande  ist. Die V ersuche ,  mit Baumühl das­
se lb e  he rnu szu lre ib en ,  m iss langen  fast im m er;  die B lausäure  hat Dr.  
L ö w e n h a r d t  noch n icht  a n g ew en d e t ,  e rw a r te t  a b e r ,  a u f  die Beob­
ach tungen  von Dr.  B e n n e w i t z  b a u en d ,  davon gu ten  E r fo lg ;  übri­
g ens  ist auch  ihm d ieA rt ,  w ie  d iese r  das Umdrehen e ines so fest s i tzen­
den Schm aro tze rs  um die Axe b e w erk s te l l ig e t ,  k e in esw eg s  e in leuch-  
l^ntl. ( l ie fe re n t  g la u b t ,  dass d o r t ,  w o  dieses Umdrehen zu  Stande 
'Om m t, die B lau säu re  ü b e r l lü ss ig ,  in den üb rigen  F ä l len  ab e r  w a l ir -  

L 'uchtlos sey .J  Dr. L. en tfe rn te  das Thier  b ish e r  immer auf 
”  U*'e "  eisc : c r  schn e id e !d as  H inter thei l ,  so w e i te s  i ibe rd ie  Haut 

l e n o r r n g f ,  mit einem scharfen  M esser  a b , schiebe t  d a ra u f  die Spitze
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desse lben  neben  dem V orderfhei l  e in ,  lind hebet  i h n ,  den  Griff des 
M essers  s e n k e n d ,  aus  d e r  H aut  empor. Bei ganz  in d e r  H au t  v e rb o r ­
genen Thieren  fäll t  das e rs te  Moment w e g ,  und  beim zw ei ten  geh t  e r  
n u r  noch t ie fer  mit  dem M esser ,  ( l ief ,  en tfern te  auch a u f  d ieselbe  
AVcise ganz  und schnell  eine  schon seh r  t ief  e ingesogene  Z eck e .)  —  
—  Das von einem ä n d e rn  A rz te  in einem Jo u rn a le  empfohlene Bestre i­
chen des ans dem Afler he raush än g en d en  B andw urm es mit  B lau säu re  
z u r  Tüdlung  desselben hat Dr. L ö w e n h a r d t  dre imal ohne E rfo lg  
ve rsuch t .  E r  e rzäh lt  die drei F ä l l e ,  hei denen e r  jedesm al den theils 
zu fä l l ig  aus dem After he rv o rg e tre ten en  , theils durch  Arzneim it tel  
h e rv o rg e t r ieb en en  B andw urm  mit I t  t n e r ’sc h e r  B lausäure  bes tre ichen  
l i e s s ,  de rselbe  a b er  im m er ,  sobald man den V ersu ch  machte, i h n h e r -  
a u s z u w in d e n , am After abr iss .  ( C a s  p e r ’s W o ch en sch r if t  fü r  die g e -  
sammte H e i lkunde .  J a h rg .  1840. Nr. 48.

A i t e n b e r g e r ,

3.

N o t i z e n .

- A u s z e i c h n u n g .  Se ine  k .  k. M ajes tä t  haben den H e r rn  k .  k. 
H a l b , M e d ic in ä -D o c to r  und Pro fesso r  der  Pa thologie  und P h a r -  
m acologic  an der  W i e n e r  H ochschu le ,  S tan is laus  T ö l t ö n y i ,  in den 
u n g a r isch en  Adelstand a l le rg n äd ig s t  zu e rheben geruht.

K l i r e n b e z c i g u n g e n .  Die k. k. v e re in ig te  Hofkanzlei hat dem 
P ro fe sso r  d e r  Anatomie an  d e r  P r a g e r  H o c h sc h u le , Med. Dr.  Joseph  
II y  r  11, das Diplom von de r  physical isch-m edic in ischen Gesellschaft  zu 
E r l a n g e n ,  und j e n e s  von der  Gesellschaft  fü r  N a t u r -  und H ei lkunde  
in D r e sd e n ,  — und dem a usübenden  Arzte z u C a r l sb a d ,  Med. Dr.  Leo­
pold F l e c k l e s ,  das Diplom eines co rrc sp o n d iren d en  M itgliedes von 
d e r  na turforschenden  Gese llschaf t  des O s te r landes  zu  A l te n b u rg ,  a n ­
zunehm en gestattet .

S t e r l t e f n l l .  Den 15. D ecem ber  1840 s ta rb  zu  Grätz  d e r  Med. 
Dr.  L o ren z  Chrisanth  E d le r  von V e s t ,  k .  k.  G u b e rn ia l r a th , L a n d e s -  
P ro tom edicus  und Sanilä ts  -  l i e f e r e n t , w ie  auch D irec to r  de r  m edic i-  
n i s c h - c h i r u r g is c h e n  S tud ien  d a se lb s t ,  Mitglied m eh re re r  g e leh r ten  
G ese l ls ch a f te n ,  im l n -  und A us lande  rühmlich  bekannt .







Literarischer Anzeiger vom Jahre 1840.

(Die Ihier angeführten Schriften sind entw eder gleich vorräthig oder können 
d u rch  B m um üllcr und Seidel (Sparcnssa-Gebäude) bezogen werden.)

. A  I b e r s  (D r . Job. F ried r. H errin . , a u sse ro rd en t l .  Prof.  d e r  S ied . ,  
pract.  Arz te  in Bonn) , Beobachtungen a u f  dem Gebiethe d e r  Pa tho ­
logie und pathologischen Anatomie. Gesam melt  etc. 3 Th. gr .  8. 
(X X IV  u. 196 Sh mit  1 Iit. Tafel).  Thum, hei König. Geh. (1 Thl. 
6 g r . )

A l b e r t  ( D r. N . ,  L andge r ich ts  -  Arzt in ' E u e r d o r f ) , K u rzg e fa ss te s ,  
vo lls tänd iges H andhuch der  gerichtl ichen T hie rhe i lkunde  u. V e te r i ­
n ä r - P o l i z e i .  1. Thl. gr. 8. (XV und 302 S.) H an au , hei König  in 
Commission. Geh. (n. 1 Thl.)

A n a l e c t e n  fü r  F ra u e n k ra n k h e i t e n ,  oder  Sam m lung  d e r  v o rzü g l ich ­
sten A b h an d lu n g en ,  M o n o g ra p h ien ,  P re i s s c h r i f te n ,  D isse r ta t io ­
nen und Notizen des I n - u n d  A us landes  iiher die K rankhe i ten  des 
W e ih e s  u. s. w .  H erau sg eg eb en  von e inem V ere in  p rac t isch e r  
Aerzte .  2. B d . ,  4. Heft.  Mit 1 lit .  Tafel,  gr .  8. (VIU  u. S. 481 bis 
632 Schluss.)  L e ip z ig ,  hei B rockhaus. G eh .(n .  16 g r .)

A r n o l d  ( W . ) ,  A  p ra c tica l trea tise  on tlie bilious vem itten t (e u e r ,  
its  h is to rg ,  c a u se s , e/fecls and trea tin en t, w ith  experim en ls. 8. 
Edinburgh. (10 sh.)

A r n o l d  (Job . W illi ., Dr.  der  Med. und Prof. der  Med. zu Z ürich '), 
D as E r b r e c h e n ,  die W i r k u n g  und A n w en d u n g  der  Brechmittel,  
g r .  8. (XI u, 403 S.) S tu ttg a rt, hei B a lz .  Geh. (1 Thl. 12 g r .)

B e i t r ä g e  z u r  gesamm ten N a t u r -  und H e i lw is se n sc h a f t ,  h e ra u sg e ­
geben von W ilh. C arl W eitem ceb er,  Med. Dr. u. pract.  A rz te  in 
P rag . 4. Bd. 3. Heft. g r .  8. (S. 257— 372 S c h lu s s ;  mit 3 lilh.  Taf. 
in gr .  Halbfol.)  P r a g ,  gedr .  hei Th. Tabor (K ro n b erg er  u. B z iw -  
n a tz  in Comm.) Geh. (n. 20 gr .)

~~ 5. Bd. 1. Heft. Mit 1 S te indruck tafe l,  gr. 8. (S. 1— 144.) E bendase ihs t .  
( L e ip z ig , hei Schulz u. Thomas in Comm.) Geh. (n. 1 Thl.)

B i b l i o t h e k  de r  V o r le su n g en  u. s. w .  iiher M e d ic in , C h iru rg ie  und 
G eb n r tsh i i l fe , bearbe ite t  u. r ed ig ir t  von Dr.  F riedr. J . llehrend. 
Nr.  Inn. Charles ./. B. W illiam s  V or lesungen  iiher die K ra n k h e i -
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(eil der  I trusl .  Deutsch  bearbe ite t  u n te r  R edaction  von D r .F r ied r .  
./. Behrend. Mit e in g ed ru ck ten  Abbildungen. 4 L ief .  g r . 8 . ( S .  289 
bis 384.) L e ip z ig ,  bei Kollm ann. Geb. (Subscr .  P re is  8 g r .)

B i b l i o t h e k  d e r  V o r le su n g en  u. s. w .  ü b e r  M e d ic in , C b iru rg ie  und 
G e b u r tsh ü lfe ,  bearbe ite t  u. r ed ig ir t  von Dr.  F ried . J . B ehrend. 
N r .  101. V o r le su n g en  ü b e r  spec ie l le  Pa tho log ie  und Therapie  
u. s. w . ,  von Prof.  Dr.  John E llio tson , deutsch bearbe ite t  u n te r  
Redaction  von .Dr. F riedr. J . Behrend .'’6 L ie f .g r .  8. (S. 481 bis 
576.) L e ip z ig ,  bei Kollm ann. Geh. (S u b scr .  P re is  8 g r .)

— Nr. 102. V o r le su n g en  über  das N ervensystem  und se ine  K ra n k ­
heiten von M agendie. Aus dem F ran zö s isch en  überse tz t  von Dr.  
Gustav K ru p p . 4 Lief. g r .  8. (S. 289— 441 Sch luss)  E bendase lbs t.  
Geh. (Su b scr .  P re is  1 2 g r . )

B i s e  h o f f ' (Dr.  Ju s t iz ra th ,  R i tte r  v o n ) ,  M erk w ü rd ig e  C r im ina l-I lech ts-  
i ä l l e ,  fü r  R ic h te r ,  G e r ic h t s ä rz te ,  V ertheid iger  und  Psychologen  
he ransgegeben .  4. Band. Nebst  a lphabethisch  geordnetem  S ach reg i­
s te r  ü b e r  sämmtliche v ie r  Bände, g r .  8. (VII.  u. 463 S.) H annover, 
bei Hahn (2 Tbl.)

B i s  c h o f f  ( B r .  Christoph Heinrich E rn s t,'  geh. Hofrath etc. zu B on n ), 
Die L eh re  von den chemischen Heilm itte ln  oder  H andbuch der 
A rzneim it te l leh re  a ls  G ru n d lag e  für V o r le su n g en  und  zum Ge­
b rauche  prac t ische r  A erz te  und W u n d ä r z te  bearbe ite t  etc. 2. L ie ­
ferung. gr. 8. (1 0 S .  ohne Pag .  X VI. u. 86, 208, 228 S.) mit  4 T a ­
bellen u. 11 S. R egis te r .  Bonn, bei W eber. Geh. (n. 2 Tbl. 12 g r .)

B l a n c a a r t ’s  ( S tephan J, K uns tsp rache  der  Medicin und  C h iru r­
gie. E in  a rzne iw issenschaf t l iches  H a n d w ö rte rb u ch  fü r  angehende  
M ediciner und C h i ru rg e n ,  nach d e r  Kühn’sehen  Ausgabe  bearbe i­
tet und ins  Deutsche  ü b e r t ra g en  von Prof.  Dr.  H. C. F . O ertel. 
Breit .  8. (213 S.)TGrimma , V e r l a g s - C o m p t .  Geh. (21 Gr.)

B r a n d e i s  (II.  E .)  , Milmoires e t observatiöns pour se rv ir  d  l ’elude  
et au tra ilem en l des m aladies mentales (1 .  fa se .)  In  8. (91 B.). 
S t ra s sb u rg ,  bei L evra u lt  (18 gr.)

C a n s  t a t  t (D r . C a r l,  [G e r ic h tsa rz t ) ,  H andbuch  der  m edicin ischen 
K lin ik ,  v e r la s s t  etc. I. Bd. ( l .L i e f . ) g r .  8. (V I I I .u .  S . l — 180). E r­
lan gen , bei E nke. (S u b scr .  P r .  n. 1. Th.)

C a r r o n  d u  V i l l a r d s  (D . Ch. J.  F . ,  Prof.  der  Ophlhalmol. zu P a ­
r is ) ,  P rac t isches  H andbuch  z u r  E rk e n n tn i s s  und B ehandlung  der  
A ugenkrankhe i ten .  Aus dem F ran z ö s isc h en  ü b e rse tz t  v. D r .  Jul. 
G. Schnackenberg, p ract .  A rz t  und  Geburtsh.  zu Cassel. 1. Bd. 
Mit 2 lith. Taf. A bbildung  (in halb  Fo l io )  g r .  8. (XV I u. 368 S .)  
Quedlinburg, be i  B asse. (1. Th. 12 gr .)

C h o m e l  ( A.  F . ) ,  E lem ents de pathologie gendrale. 3. M it. In  8.
(45 B.) P a ris .  (8 F r . )

C i v i a l e , i iberylie  medic in ische  Behandlung und V erh ü tu n g  des Ste ins
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und G r ie ses ;  nebst  e in e r  A bhandlung  ü b e r  die Steine aus  Cystin .  
H erau sg eg eb en  und mit  e in le itenden und e r läu te rn d en  B em erkun­
gen ve rsehen  von Dr.  C. H ollste ilt, ausübendem  Arzte  zu  Berlin .  
Gr. 8. (X X IV  und |482  S.). B e r l in ,  bei H ayn. Geh. (2 Tb.')

C r e t z s c h m a r  (P hilipp  J a c ., Dr. Med. pr. Arzt etc .) ,  B e it räge  zu der 
L eh re  von dein L eben .  I.  Th. Das m ate r ie l le  Leben,  gr .  8. (LIV 
u. 466 S.)  F ran kfurt a. M ., bei Sauerländer. Geh. (2 Thl.  8 g r .)

C u r l i s  ( JohnH arrison  E sq ., O h ren -A rz t  e tc .) ,  D er  g eg en w ä r t ig e  Stand 
d e r  O hrenheilkunde.  Aus dem E ng lischen .  Gr. 8. («SIS.) L e ip z ig , 
bei T. O. W eigel. Geh. (6 Gr.)

D a v i s  (D a v id  D . ) ,  E lem ents o f  ohstetrie m edicine, including the d i­
seases o f  children. W hitli w oodcuts. P a r t.  1. 8. London (10  Sh.)

D e l l f s  (D . W illi. ,  P r iv .  Doc. an  d e r  K l in ik  H eidelberg ' ) , Die o r ­
g an ische  Chemie in ih ren  G rundzügen  d a rg es te l l t  etc. Gr. 8, (X. 
n . 205 S.) .  K ie l ,  Univ. Buchh. Geh. ( l .T l i .  4 gr .)

D e v e r g i e ,  a in e , C atarrhe chronique , fa ib lesse e t p a ra lysie  de la 
vessie . In  8. (10 B.) P a ris  (3 F r . )

D i c t i  o n n a i r e  des D ictionnaires de medecine franpais e t e trangers  
etc. L iv r .7  — 9 ( C o — Es ) .  In  8. P a ris . (Jede  Lief. 2 F r . )

D  ö b e r  e i n e r ,  Handbuch der  pract .  Pharm ac ie .  Z u m  Gebrauche  bei 
V o r le su n g en  und zum S e lbs tun te r r ich te  fü r  Ärz te  , Apo theker  und 
D rogu is tcn .  V on D r.  J.  W . D öbere in er,  geh. Hofr. und Prof.  zu 
J e n a ,  und Dr.  F ra n z D ö b ere in er , L e h r e r  d e r  Pharm ac .  a n  der 
Univ. zn H alle. 1. Lief. (Umschi. T ite l) .  Gr. 8. (S. 1 — 192), S tu tt­
g a r t ,  bei B a lz .  geh.  (12 g r .)

E  d w a r d s  (H . M iln e). — Ilislo ire  naturelle des crustacds, contenant 
l ’anatom ie,  la Physiologie e t la Classification de ces anim aux. T.
I — I I I .  In  8. A vec p la n ch es,  Cahier 1 — I I I .  P aris. J e d e r  Bd. 
Subscr .  Pr.  3 F r .  50 C.)

E h r  m a n n  (M . S . ,  ö. o. Univ. Prof.) .  Das Neueste  und W is s e n s w e r ­
t e s t e  au s  dem Umfange d e r  P harm ac ie  und ih re r  G ru n d w is se n ­
schaften.  Gesammelt und  he rau sg eg eb en  von etc. 5.,  6. Heft.  g r .  8. 
(160 S. mit 1 lith. Tafel).  W ie n ,  b e iS in g er  und Göring. 1837—1839. 
(1 Th. 16 g r .)

E l l i o t s o n  (J o h n ) ,  Human physiology. 8. London’(2  L . 2 Sb.)
E l l i s  (G . V .) , Dem onstrations o f  Anatom g. 8. London. 12 Sh.
E r  c o l i  a n i  ( L . ) .  Igiene delle  spose, ossia R aggionam entiintorno a lla  

g ra v id a n za , a lp a r to ,  a lla  la tla zion e . In  16. B resc ia  (2 L. 61 C.)
F a v r o t  ( C .)  T ra ite  elem entaire de p h ysiq u e , chim ie,  toxicologie  

et pharm acie. T. I .  In  8. (37 B.) P a r is .  (Beide Bde. 14 F r . )
I ' o r g e t  (C . P .) .  T ra ite  de l ’en tdrite  folliculeuse (fievre  typhoide). 

1,1 8- (5 4 i  B.) P a ris .
F u c h s  (C onr. H einr., Prof.  in G öttingen). D ie  k rankhaf ten  V eru n d e-  

ru n g e n  de r  Haut  und ih re r  A n h ä n g e ,  in n o so lo g i sc h r  u n d  th e ra ­
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peu tischer  Beziehung d arges te l l l  e(c. I n 3 A b t e i l u n g e n .  CI - Abtheil .  
E in le i tu n g  und Derm atonosen .  — 3. Ablh. D erm apostasen .  gr .  8. 
X L IV  u. 863 S.).  G öttingen, bei D ietrich  (4  Th. 13 g r .)

G ä r t n e r ’s  (Prof.  D. von) ,  Tabe lla r ische  D ars te l lu n g  der  theore tisch-  
p rac t ischen  G ebur ls l iü l fe , n a c h d e m  Tode des V e r fa s se rs  h e ra u s ­
gegeben  und mit  den w ich tig s ten  B e re icherungen  der  neues ten  
Z e i t  ve rm ehr t  von einem se in e r  Schü ler .  I. Theore t ischer  Theil. 3. 
P ra k t .  Theil.  g r .  Fol .  (2 Bogen.) ,  Rottenhurg a. N . Gack. (14 g r .)

G i r a u d e a u  d e ,  S.  G e r v a i s ,  T ra tte  des m aladies veneriennes, 
des affections de la peau et des m aladies des organes yen ito  -  u r i-  
naires etc. 3 e'dit. ln  8. (45 B. u. 5 Hupf.),  P a ris  (7  F r . ) .

G o e b e l  ( Dr . C. Chr. T rauyott Friedem ann, o. Prof.  der  Chemie elc. 
an  d e r  Univ. zu D o r p a t ) ,  H andbuch der  pharm aceutischen  Che­
mie fü r  V o r l e s u n g e n ,  so w ie  auch zum Gebrauche fü r  Ärz te  und 
A potheker  elc. 3. ganz  um gearbeite te  Ausgabe, gr. 8. (X X IV  u. 
51!) S.) E isenach , bei B ä reck e. (3 Th.)

G r  a h a m ' s L ehrbuch  d e r  Chemie. B earbe ite t  von Dr.  Julius O tto  (5 bis 7. 
L ief .)  3. Bd. Mit 83 in den T ext  e in g e d ru ck te n  Holzschnit ten ,  
g r .  8. (S.  1 — 356),  B raunschw eig , V ieweg u.Sohn. Geh. (n. 1 Th. 
13 gr.)

L i s t o n ,  O perative Surgerg. 3. e’dit. 8. London. (1 L. 3 Sh.)
M a n d a t  ( V . ) ,  D e  la  ste rilite  de l'homme e t de la fetnm e, e t des 

moyens d ’y  rem edier. 5 e'dit. In  8. (17 B. 3 Ivupfert.) M ontpellier. 
(5 F r . )

Naumann (Dr.  M o riz E rn st A d o lp h , o. Prof.  d. Medicin an  de r  Univ. 
zu  Bonn), Pathogenie. Gr. 8. (XXII u. 690 S.) B e r lin ,  bei R ücker  
und P ächter. (3 Thl. 18 g r .)

O t t o  ( C a r l ,  D r .  de r  Medicin elc . zu  R u d o ls ta d t), H andbuch  fü r  an ­
gehende  W u n d ä r z te .  3. Bd. Physio logie ,  g r .  8. (137 S.) L e ip z ig ,  
bei F ra n k e ,  geh. (13 gr .)

P a i n e  ( M .) ,  M edical and phgsiological comm entaries. 3 Bde. 8. Lon­
don (1 L .  16 Sil.).

Q u a  in  ( R . ) ,  The anatom y o f  the a rte ries . W ith  illustrations. P a rt. 
8. London. (13 Sh.)

iS e m h e n i n i  ( G.  D . ) ,  M iscellanea sui p ro g ressi delle  sc ienze naturali 
e fa rm a co - m edico- legali. In  8. Verona. (5 L .  33 C.)

V e l p e  a u ,  L efon s orales de clinique ch iru rg ica les,  fa ite s  ä  l ’hdpital 
de la  charite, recueillies e t publies p a r  G. Jeanselme. 3 Bde. In  8 .  
P a ris .  (31 F r . )
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V  e  r z e i c h n i s s  

der in verschiedenen deutschen und fremden medicini- 
schen Zeitschriften vom Jahre 1840 enthaltenen Origi­

nal-A ufsätze.

W o c h e n s c h r i f t  f ü r  d i e  g e s a m m f e  H e i l k u n d e .  H e r ­
ausgegeben  von D r . C asper. B e r l in ,  1840. Ar.  4 6 —48.

Nr. 46. H o p p e, U eb er  das spon tane  E rb re c h e n  nach de r  D u rc h -  
schne idung  der  N. vag i.  —  B erm a n n ,  Tödllich abgelaufene  H alsen t­
z ündung  e igen thüm licher  Art.  — V erm isch tes :  1) Tlieveny, Bad K reu z ­
nach. 3) E . Schaffer, G iern, durch  Luftpumpen aus  dem Darm geheilt.  
3) A rn o ld i, W i r k u n g  des M e e r re t t ig s ,  a ls  Zugm it te l  a u f  die letz ten  
B rus tw irbe l  g e le g t ,  bei Magenkrampf.

Nr. 47. A lbers, U eber  den Pulsus differens (8. A rt ike l) .  — Eichelberg, 
B em erk u n g en  ü b e r  e ine  N e rv en f ie b e r -E p id e m ie .  —  V e rm isch tes :  1) 
F rie se , M ania transito ria .\%)  W ie sn e r ,  gehei l te  W u n d e  der  Luft­
röhre .

Nr. 48. W a ld , Z u r  T herap ie  des N achtr ippers .  — L ö w en h a rd t, 
M it the i lungen vom K ran k en b e t te :  3. K önnen  c o sm is c h - te l lu r i s c h e  
Schäd lichkei ten  a u f  den F o e tu s  im M utter le ibe  e in w i r k e n ,  auch ohne 
dass die M a t te r  dadurch he rvors techend  afficirt zu w e rd en  b ra u c h t?  a) 
Pem phigus neonatorum, b) V e rh ä r tu n g  des Z e l lg e w e b e s  bei e inem  
N eugebornen .  4. Betupfen  des H olzbockes  i n d e r H a u t  und des a u s  dem 
After hän g en d en  B andw urm s m it B lausäure .  Verm isch tes  : I l a e m o rrh a -  
gie  nach  der  E n tb in d u n g  du rch  e in cigenthiimliches V erfah ren  gestil l t .

M e d i c i n i s c h e s  C o r r e s p o n  d e n  z b l a t t  d e s  w  ii r  t e m-  
b c r g i s c h e n  ä r z t l i c h e n  V e r e i n s .  H e rau sg eg e b e n  von den DD. 
J . T. B l u m h a r d t ,  G.  D u v e r n o y  und  A. Seeger. S tu ttg a rt. 1840. 
Bd. X. Nr.  14—83.

Nr. 14. B lu m h ard t,  M e rk w ü rd ig e r  M ord  e in e r  F r a u  durch  E r ­
w ü r g e n ,  a u f  de ren  V er lan g en  von ih rem  M anne  in unfreiem Z u s tan d e  
v e rüb t.

Nr. 15. B erich t  ü b e r  die V ersam m lu n g  des w ü r tem b erg is ch en  
ä rz t l ichen  V ere in s  in S tu t tga r t  am 35. Mai 1840.

Nr. 16. Bericht  ü b e r  die V ersam m lung  des w ü r tem b erg isch en  
ärz t l ichen  V ere in s  in S tu t tga r t  am 35. Mai 1840. (Sch luss .)

Nr.  17. Z e lle r ,  Z w e i t e r  Bericht  ü b e r  die W irk s a m k e i t  de r  H e i l ­
ansta l t  W in n e n th a l  vom 1. März 1837 bis zum 39. F e b r u a r  1840.

N r - 18. Z e l le r ,  F o r t s e tz u n g  des Aufsatzes Nr. 17.
19. Z e lle r ,  F o r t se tzu n g  des Aufsatzes Nr. 17. — V eiel,  über  

sp o n ta n e  l lu p tu ren  des U terus mit H insich t  a u f  das neue  Gesetz vom 
N ovem ber 1838. R euch lin , F a l l  e ine r  v e rw ic k e l te n  E n d o ca rd it is .
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Nr.  30. H auff, Mit the i lungen über  den Abdominalfyphus und seine  
B ehandlung mit  Calomel in g ro ssen  Gaben. —  E lsä s s e r ,  Nachricht  
über  den im Monat Mai 1840 in m ehre ren  B ez irk en  des Königreichs 
W ü r te m b e r g  he rrsch en d  g e w esen e n  K rankhei ls -C harac ter .

N r.  31. P lien in ger, H ydrophobie  beim M enschen. —  H a u e r,  Das 
vegetab il ische  und anim alische  Oel als  Heilmitte l.  — Bericht  ü b e r  die 
V e rsam m lu n g  des w u n d ä rz t l ich en  V ere in s  d e r  Oberam lsbez irke  Schorn-  
do rl  und W a ib l in g e n  am l .M ä r z  1840 in  W in n e n d e n ,  Oberam t W a i b ­
l ingen .

Nr.  33. H eim , K rebs und T u b erk e lp ro cess  sch liessen  sich w e ch ­
se lse i t ig  aus .  — W ü r z ,  K ann  und soll  das B ran n tw ein t r in k en  v e r ­
h i n d e r t w e r d e n . —  E lsä sser , Nachricht  ü b e r  den im Monat J u l i  1840 in 
m eh re ren  B ez irk en  des K önigre ichs W ü r te m b e rg  h e r rsch en d  g e w ese -  
K ra n k h e i t s -  Charac ter .

M e  d i c i  n i  s c h  e Z e i t u n g .  H e r a u s g e g e b e n  v o m  V e r e i n  
f ü r  H e i l k u n d e  i n P r e u s s e n .  J ier lin , 1840. Nr.  49—50.

Nr. 49. Lehm ann, H adica le  H e i lung  der  V a r ico ce le  m it te ls t  In -  
v ag ina t ion  u n d  V e rk ü rzu n g  des Scro tum s.  —  Sch lesier , Influenza und 
M asern  des Ja h re s  1839 in Pe itz .  ■— L a n g e , G e leg e n h e i t l ic h e , durch  
e inen  F a l l  von P soitis v e ran la s s te  B em erkungen .

Nr.  50. L eh m ann, F o r t se tzu n g  |des Aufsatzes Nr.  49. — B ier-  
baum , H e i lu n g  eines H gdrocephalus acutus. —  A u szu g  aus  ämtlichein 
B e r ich te :  A ugu stin , Blutige  V e re in ig u n g  d e r  du rchschn i t tenen  U re ­
thra. —  W it t e r u n g s -  und K r a n k h e i t s -  Constitution in  B erlin  im No­
v em b er  1840.

C. W . II n f e i  a n d ' s  J o u r n a l  d e r  p r a c t i  s e h e n  H e i l  k  n n -  
d c. 1840. October.

D r. E b e l,  Geschichte e ine r  S c ro ta lg e s c h w n ls t , die R udim ente  
e ines F o e tu s  enthaltend), nebst  B em erkungen .  — D r. Am elung, U eber  
den N u tzen  des Calomel bei en tzündlichen  K rankheiten .  —  D r. S z e r -  
le c k i,  U eber  die W i r k u n g  der  A sa  foetida  in der  W in d k o l ik .  — D r. 
D r o s te ,  U eb er  G a s t ro - I n te s t i n a l z u s t ä n d e 'u n d  v e rsch ied en e  Abnorm i­
täten  d e r  M a g e n d a rm w a n d u n g en .—  D r. Clemens, F re iw i l l ig e  L ö su n g  
e ines  M utterpo lypen .  — D r. L u th er ,  Heftige W i r k u n g  eines B ienen­
stiches.  —  D r. R o s s i,  G e s c h w ü r ,  aus  dem sow oh l  m eh re re  e inzelne  
H a a r e ,  a ls  auch H aarbüsche l  h e rausgezogen  w u rd e n .  — D r. B u sse ,  
P ra c l i sc h e  Miscellen  und  L esefrüch te  aus  d e r  a us länd ischen  L ite ra tu r .  
—  M onatlicher  B er ich t  yiber den G esundhe i tszus tand  , G eburten  und 
Todesfäl ie  von Berlin .  Nebst  de r  W i t te ru n g s ta b e l l e  vom Monat October.

M e d i c i n i s e h e  J a h r b ü c h e r  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k ­
s i c h t i g u n g  d e r  s p e c i f i s c h e n  H e i l m e t h o d e .  H e rau s g eg e ­
ben von D r. Alb. Vehsem eger und  F. W . E . K u r tz . B e r lin ,  1840. 
III.  Bd. 1 . - 4 .  Heft.
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Hfl. 1. K u r te ,  U eber  den l io tz  und W u r m  be im 'M enschen .  —  

H elb ig ,  E s  gib t  n u r  e in Heilprincip .  — V ehsem eyer , B e it rag  zu r  Be­
h an d lu n g  der  syphil i t ischen  K rankheiten .

Hft. 2. B ick in g ,  U eber  A berg lauben  d e r  M enschen als ein  H e i l ­
mittel.  —  D e rse lb e ,  G rö sse re  W ir k s a m k e i t  d e r  an im alischen  Heilmit­
tel. —  D e rse lb e ,  P sych ische  Heilmittel.  ■— D e rse lb e ,  Z u r  Pa thologie  
de r  Scropheln .  —  D erselbe , G astritis  mucosa. — D erselbe, E in e  dem 
Asthm a M illari ähnliche K ra n k h e i t , w e lch e  durch  B elladonna  geheil t  
w u rd e .  —  D erse lb e , Pneumonia in fa n tilis .— D e rse lb e ,  U eber  die Ge­
w ohnhe i t  der  A e r z te ,  a ls  ein H indern iss ,  das W a h r e  in  der  H e i lk u n d e  
zu  e r k e n n e n .— H elbig, E s  gibt n u r  ein Heilp r incip .  (Sch luss . )  —  K a l­
lenbach, U eb er  G e h i rn e rw e ic h u n g .— V ehsem eyer, F o lg en  [einer Jo d -  
cur .  —  D e rse lb e ,  M it the i lungen aus  d e r  P rax is .

Hft. 3. B ick in g , U eb er  Natnrheilk raff .  — D e rse lb e , U eber  Con- 
vu ls ionen  d e r  Kinder.  —  V ehsem eyer , E in ig e  B em erkungen  zum vor­
s tehenden  Aufsatz.  —  E iw e r t ,  Z inn  L eb e r th ran .  — K allenbach, Noch 
e tw as  über  Phosphor  im Typhus’abdom inalis. —  V ehsem eyer, Mittbei­
lungen  a u s  d e r  P rax is .

Hft. 4. E iw e r t,  Z u r  Beliandlungjder Nervenfieber.  —  Jün 'tx , '(E in i­
ge  B eobachtungen ü b e r  Angina herpetica. — Kallenbach, E tw a s  über  
B lau säu re .  —  Die V e rsam m lu n g  des C e n t r a l - V e r e i n s  am 10. A ugus t  
in Berlin .

J o u r n a l  d e s  c o n n a i s  s a n c  e s m e d i c o - c h i r u r g i c a l e s . P u -  
b l i e p a r  G ouraud,  [Trousseau et L ebaudy. P a r is  1840. A vril  —  S ep -  
tem bre.

A p r i l .  O rfila ,  U eber  den im Organ ism us]na tü r l ich  vorkom m en­
den A rsen ik .  — M e rc ie r ,  U eber  die E n tzü n d u n g en ,  U lcera t ionen  und  
F is te ln  d e r  H a r n r ö h r e ,  die durch  das V e rw e i le n  der  C a the ter  in der­
se lben v e ran la s s t  w e rd en .  —  R iU ietz  und  B a r lh e x , U eber  die C onfor-  
m alion  d e r  B ru s t  bei den K indern  u n d  ü b e r  die Deformität  derselben .  
—  B u ch ey , U eber  die Monesia.

M a i .  L e b e r t ,  Z u r  Geschichte  d e r  cli ronischeu Pneum onie .  — 
B illie t und B a r th e z ,  U n te rsu ch u n g en  ü b e r  die G esta ltung  d e r  B rust  
bei Kindern  , und über  d e ren  M isss ta l tung .  (S ch lu ss . )  —  C issev ille , 
e in ige  B e trach tungen  ü b e r  die M in e ra lw ä sse r  zu F o rg es .

J u n i .  B a sse rea u ,  U eber  d ie N e v ra lg ie  d e rZ w isch e n r ip p e n m asen  
a ls  Symptom m an ch er  E in g e w e id e -A ffe c t io n en .  — M alhieu, Behand­
lu n g  ; d e r  B len n o rrh ag ie  durch  A laun  und  C ubeben .  —  B o u rd o is ,  
^W ill in g ssch w an g ersch a f t  be i  e in e r  E rs tg eb ä ren d e n .  —  L o rra in e ,  

a , l von ins  F le isch  g ew ach sen em  Nagel .  —  B o rd e s ,  Dasse lbe  und
Panarit ium .

J u l i .  D urand  -  F a rd e l,  U eber  die B len n o rrh ag ie  d e r  F r a u e n .  —  
Hourmann, U eber  die Gefährl ichkeit  der  G eb ärm u tte r -E in sp r i tzu n g en .

A u g u s t .  P elle la n , ü b e r  den w a rm e n  Luftzug] a ls  therapen t i -
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sches  M i t te l .— Trousseau, B ehandlung de r  F i s s u r a  ani  mit tels t  der  l la -  
tanhia. —  A ra n ,  U eber  die B leikolik  und de ren  B ehandlung  m it te ls t  
de r  Schwefel l im onade.  —  D u ra n cl-F a rd e l, U eber  die B lennorrhag ie  
der  F r a u e n  und  die versch iedenen  Complicationen d ieses Uebels . —  
C. L a u re s , F a l l  e ines A nevrysm a  der  Aorta  ascen d en s  mit  g rö s s e r  
G eschw uls t  nach Aussen. — Lonraäour, U eher  die V erfä lsch u n g en  des 
m ilchsauren  E is en s .  — H ourm ann,  B r ie f  an  den R edac teu r .

S e p t e m b e r .  O zanarn , In w e lch en  F ä l le n  und F ie b e rn  ist  die 
China a n g ez e ig t?  in w e lch e r  Form  ? in w e lc h e n D o se n ?  — D e r s e l b e ,  
U eber  die Complication der Per ipneum onie  mit  g a s t r is ch e n  L eiden .  
W e lc h e s  ist  ihre D a u e r ,  und w e lche  die F o lg e n ?  — Aphorismen der 
pract .  C hirurg ie  , au s  Dupuytren's  V or le su n g en  gezogen .  — M eniere, 
F ä l le  von V a r io la  modificata bei V acc in ir ten .  —  D urand -  F a rd e l, 
U eber  den w e is se n  F lu ss  und dessen Complicationen. —  Roche, U eber 
den Gebrauch des Moschus in a c u te r  Pneum onie  mit  D e lir ien .  —  T er-  
nisien , U eber  N agelgeschw üre .

R e v u e  m d d i c a l e  f r  a n p  a i s  e e t  d t r a n y  e r e . P a r J .  t t .C a y o l ,  
P aris  1840. J u in , J uillet.

J u n i .  F ou rn et,  das B a llo t tem en t ,  a ls  d iagnostisches Mittel der 
U nle r le ibsgeschw il ls te .  —  Tanchou , B em erkungen  ü b e r  C l o t - B e y ’s 
V orle su n g en  ü b e r  die Pes t  und die Contagion derselben.

J u l i .  F its te r ,  k r i t i sche  B eobachtungen  ü b e r  die In terpre ta t ion  
der  E pidem ien  des I l ippokra tes .  — G ib e r t, H isto r isch  - k r i t ische  Be­
m erkungen  ü b e r  den Aussatz .  — P ayan , B etrach tungen  ü b e r  d ieT h c -  
rap ie  des e in g ew ach sen en  Nagels .  — S eyu in , F a l l  e ines angebornen  
M angels  d e r  Gebärm utte r .  —  V illem in ,  B r ie f  an  die Redaction  über  
das Pest-C ontag ium .

A r c h i v e s  g d n d r a l e s  d e  M d d e c i n e .  P a ris  1840. Juillet.
J u l i .  L en o ir , U eber  eine  Moditication des Kre isschni ttes  bei der 

A bse tzu n g  des U n te rschenke ls  oberhall) der  Knöchel. — R riquet, U eber 
die im Hospita l  Cochin in den J .  1836 —  1839 incl. vorgekomm enen 
F ä l le  von Per ipneum onie .  —  R o y er ,  U eher  den A bdom inaltyphus bei 
K indern .  —  M o n y e a t ,  F a l l  von m ehre ren  B and w ü rm ern  im Magen. 
—  M a n d l ,  U eber  die innere  S l ru c tu r  d e r  G esch w ü ls te ,  A nalyse  der  
über d iesen  Gegens tand  vorhandenen  Arbeiten.

W i e n .
V e r l a g  v o n  B r a u m i i l l e r  u n d  S e i d e l .

G edruck t  hei A. S t r a u s s ’s sel .  W i tw e .


